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(54) Drehmomentschlüssel

(57) Die Erfindung betrifft einen Drehmomentschlüs-
sel (1), der einen Schaft (2), an einem ersten Ende des
Schafts (2) einen Handgriff (3) und am anderen zweiten
Ende eine Umschaltknarre (4, 4a) mit einem quer abste-

henden Knarrenzapfen (5) aufweist. Die Drehachse (8)
des Knarrenzapfens (5) ist an der Umschaltknarre (4, 4a)
gegenüber der Längsachse (9) des Schafts (2) in einem
von 90° abweichenden Winkel (α) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehmoment-
schlüssel gemäß den Merkmalen im Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Ein solcher Drehmomentschlüssel, der einen
Schaft, an einem ersten Ende des Schafts einen Hand-
griff, am anderen zweiten Ende eine Umschaltknarre mit
einem quer abstehenden Knarrenzapfen und eine Dreh-
momentanzeige aufweist, ist durch die DE 20 2006 003
274 U1 bekannt. Bei diesem Drehmomentschlüssel er-
streckt sich die Drehachse des Knarrenzapfens an der
Umschaltknarre in einem Winkel von 90° zur Längsachse
des Schafts des Drehmomentschlüssels.
[0003] Nun gibt es jedoch in diversen Anwendungsbe-
reichen eines Drehmomentschlüssels Situationen, in de-
nen die rechtwinklige Zuordnung der Drehachse des
Knarrenzapfens zu der Längsachse des Schafts Proble-
me bei der Handhabung des Drehmomentschlüssels
verursacht, weil die örtlichen Gegebenheiten nicht nur
das Ansetzen des Drehmomentschlüssels an eine
Schraubstelle, sondern auch das Erfassen des Hand-
griffs sowie die Betätigung des Drehmomentschlüssels
zur Erzeugung des jeweils erforderlichen Drehmoments
erschweren.
[0004] Der Erfindung liegt - ausgehend vom Stand der
Technik - die Aufgabe zu Grunde, einen Drehmoment-
schlüssel zu schaffen, dessen Handhabung bei schwer
zugänglichen Schraubstellen deutlich verbessert wer-
den kann.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe besteht nach der
Erfindung in den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungs-
gemäßen Grundgedankens sind Bestandteil der abhän-
gigen Patentansprüche.
[0007] Danach ist nunmehr die Drehachse des Knar-
renzapfens an der Umschaltknarre gegenüber der
Längsachse des Schafts in einem von 90° abweichenden
Winkel angeordnet. Wie groß der Winkel zwischen der
Drehachse des Knarrenzapfens und der Längsachse
des Schafts bemessen wird, hängt vom jeweiligen Ein-
satzfall ab. Vorzugsweise kann der Winkel zwischen 95°
und 155° betragen, wobei Abstufungen um jeweils 15°
für einen Satz Drehmomentschlüssel zweckmäßig und
ausreichend sein dürften. Die Abwinklung der Drehachse
des Knarrenzapfens zur Längsachse des Schafts führt
zu einem ausreichenden Abstand des Handgriffs zum
jeweiligen Objekt mit der Schraubstelle und gestattet so-
mit sowohl ein erleichtertes Ansetzen des Drehmoment-
schlüssels an die Schraubstelle als auch die Betätigung
des Drehmomentschlüssels. Der von 90° abweichende
Winkel ist dabei fest angeordnet. Es befindet sich also
zwischen der Längsachse des Schafts und der Drehach-
se des Knarrenzapfens ein fixierter, nicht veränderbarer
Winkel.
[0008] Die Umschaltknarre kann einen festen Be-
standteil des Schafts des Drehmomentschlüssels bilden.
Diese Ausführungsform gelangt bevorzugt dort zur An-

wendung, wo kein häufiger Wechsel eines Drehmoment-
schlüssels bei unterschiedlichen Schraubstellen not-
wendig ist.
[0009] In den Fällen, wo ein Drehmomentschlüssel an
mehreren Schraubstellen angesetzt werden muss, bei
denen der zur Verfügung stehende Freiraum zur Hand-
habung des Drehmomentschlüssels unterschiedlich
groß ist, dürfte es vorteilhaft sein, dass die Umschalt-
knarre mittels eines zur Längsachse des Schafts koaxial
ausgerichteten Steckzapfens mit dem Schaft austausch-
bar verbunden ist. Der Monteur kann dann je nach Be-
darfsfall lediglich mit einem einzigen Drehmoment-
schlüssel und einem Satz austauschbarer Umschalt-
knarren mit unterschiedlich abgewinkelten Knarrenzap-
fen die ihm obliegenden Aufgaben problemlos wahrneh-
men.
[0010] Wichtig ist es im Rahmen der Erfindung, dass
bei einem Drehmomentschlüssel mit einem Einsteck-
werkzeug (Fig. 3 und 4) und einem einstellbaren Dreh-
moment der jeweilige Winkel zwischen der Drehachse
des Knarrenzapfens und der Längsachse des Schafts
mit einem vorgegebenen Korrekturfaktor berücksichtigt
wird.
[0011] Wenn es notwendig erscheint, mehrere aus-
tauschbare Umschaltknarren mit diversen Winkeln zwi-
schen ihren Steckzapfen und den Drehachsen der Knar-
renzapfen einzusetzen, kann es besonders vorteilhaft
sein, dass jede austauschbare Umschaltknarre mit einer
auf den Winkel zwischen dem Knarrenzapfen und der
Längsachse des Schafts, das heißt also auch zur Längs-
achse des Steckzapfens, abgestimmten elektronischen
Kennzeichnung versehen ist. In einem solchen Fall wird
dann bei der Kopplung einer Umschaltknarre mit einem
Drehmomentschlüssel sofort der notwendige Korrektur-
faktor automatisch errechnet, um auch das korrekte
Drehmoment mit dem Drehmomentschlüssel erzeugen
zu können. Die elektronische Kennzeichnung kann zum
Beispiel ein in die Umschaltknarre integrierter Chip sein.
Die Übertragung der Winkelangabe von der Kennzeich-
nung in der Umschaltknarre zur entsprechend gestalte-
ten Drehmomenteinstellung im Drehmomentschlüssel
und auch zur Drehmomentanzeige kann leitungsgebun-
den oder drahtlos erfolgen.
[0012] Der Korrekturfaktor berücksichtigt alle relevan-
ten Einflussfaktoren, insbesondere die Winkelstellung,
die daraus resultierende Wirklänge des Drehmoment-
schlüssels und auch die Abmessungen des Steckzap-
fens. Das eine die Umschaltknarre identifizierende Infor-
mationssignal wird zu einer Empfangseinheit in der Ba-
sisstation des Drehmomentschlüssels übertragen, aus-
gewertet und entsprechend die notwendigen Korrektu-
ren bei der Einstellung eines Drehmoments vorgenom-
men.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungsva-
riante ist in dem Schaft eine Auslösemechanik vorhan-
den und über den Handgriff ein Auslösedrehmoment ein-
stellbar. Hierbei erfolgt durch Verdrehen oder Verstellen
des Handgriffs relativ zum Schaft ein Vorspannen oder
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aber Entspannen einer Auslösemechanik. Eine Auslöse-
mechanik weist im Rahmen der Erfindung eine Feder
auf. Vorzugsweise ist diese Feder als Schraubenfeder
oder aber als Aneinanderreihung mehrerer Federn, bei-
spielsweise mehrerer Schraubenfedern, ausgeführt.
Durch das Vorspannen oder aber Entspannen der Aus-
lösemechanik wird ein Auslösedrehmoment eingestellt.
Unter einem Auslösedrehmoment ist im Rahmen der Er-
findung ein Drehmoment zu verstehen, das dem Dreh-
moment entspricht, das an der Drehachse des Knarren-
zapfens anliegen soll.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausführungsva-
riante der vorliegenden Erfindung ist zwischen dem
Schaft und der Umschaltknarre eine Koppelstange an-
geordnet, wobei die Koppelstange in einem Winkel zwi-
schen 1° und 70° gegenüber der Längsachse des
Schafts abgewinkelt ist. Die Koppelstange ist im Rahmen
der Erfindung eine Stange, die zumindest abschnittswei-
se innerhalb des Endbereichs des Schafts angeordnet
ist und auf der anderen Seite aus dem Schaft hinausragt,
um mit der Umschaltknarre gekoppelt zu werden. Eintei-
lig ausgebildet weist die Koppelstange an ihrem frei lie-
genden Ende eine Umschaltknarre auf.
[0015] Im Rahmen der Erfindung ist unter einer abge-
winkelten Koppelstange zu verstehen, dass die Koppel-
stange in dem Längenabschnitt, der sich kurz nach Aus-
tritt aus dem zweiten Ende des Schafts befindet, einen
Winkel aufweist. Dieser Winkel liegt bevorzugt im Rah-
men der Erfindung zwischen 1° und 70°, insbesondere
zwischen 2° und 50° und besonders bevorzugt zwischen
5° und 25°. In der Praxis wird eine Winkelabstufung von
5° als besonders bevorzugtes Ausführungsbeispiel an-
gesehen. So sind Koppelstangen mit einem Winkel von
5°, 10°, 15°, 20° und 25° besonders vorteilhaft für die in
der Praxis auftretenden Anwendungsfälle. Durch einfa-
ches Austauschen der Koppelstange kann somit ein Win-
kelbereich zwischen 1° und 70° abgedeckt werden.
[0016] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante ist am vorderen Ende der Koppelstange eine
Aufnahmeöffnung zur Aufnahme des Steckzapfens aus-
gebildet. Bei der Aufnahmeöffnung kann es sich bei-
spielsweise um eine standardisierte Vierkantinnenöff-
nung handeln, in die handelsübliche Umschaltknarren
mit Steckzapfen einführbar sind. Im Rahmen der Erfin-
dung sind aber auch andere Werkzeugköpfe in die Auf-
nahmeöffnung einsteckbar. Hierdurch wird der Drehmo-
mentschlüssel einem breiten Anwendungsgebiet zuge-
führt.
[0017] Vorzugsweise ist zwischen der Aufnahmeöff-
nung und dem Steckzapfen eine Verlängerung einsteck-
bar. Durch den Winkel zwischen dem Schaft und der Um-
schaltknarre entsteht im Rahmen der Erfindung ein sy-
stematischer Fehler zwischen eingestelltem Auslöse-
drehmoment und real anliegendem Schraubenanzugs-
moment. Gegenüber einem Drehmomentschlüssel mit
gerader Ausführung, so dass die Längsachse des
Schafts in einem 90° Winkel zur Längsachse des Knar-
renzapfens steht, ändert sich durch einen Winkel un-

gleich 90° der Weg zur Kraftübertragung. Dieser fehlen-
de Weg kann durch Einstecken der Verlängerung kom-
pensiert werden, so dass das eingestellte Auslösedreh-
moment dem real an der Schraube anliegenden Dreh-
moment entspricht.
[0018] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsvariante der vorliegenden Erfindung weist die
Koppelstange an ihrem schaftseitigen Ende eine Anbin-
dung zu der Auslösemechanik auf. Diese Anbindung
kann beispielsweise in Form einer formschlüssigen und/
oder kraftschlüssig Koppelung vorliegen. Die form-
schlüssige Koppelung zu der Auslösemechanik ist bei-
spielsweise durch einen männlichen und einen weibli-
chen Teil ausgebildet.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungsva-
riante der vorliegenden Erfindung ist die Koppelstange
zumindest abschnittsweise am zweiten Ende innerhalb
des Schafts schwenkbar um einen Schwenkbolzen an-
geordnet und zwischen der Längsachse des Schwenk-
bolzens und der Anbindung weist die Koppelstange ei-
nen Abstand (a) auf. Am zweiten Ende ist innerhalb des
Schafts eine Durchgangsbohrung vorhanden. Durch die-
se Durchgangsbohrung wird ein Schwenkbolzen ge-
steckt. Ebenfalls ist in der Koppelstange eine Durch-
gangsbohrung vorhanden. Auch durch diese Durch-
gangsbohrung wird der Schwenkbolzen gesteckt, so
dass er eine formschlüssige Koppelung des Schafts mit
der Koppelstange ausbildet. Der Schwenkbolzen ist im
Rahmen der Erfindung gesichert. Diese Sicherung kann
beispielsweise durch Sprengringe oder andere Siche-
rungsmittel vorgenommen werden. Es ist allerdings auch
vorstellbar, dass der Schwenkbolzen mit einer Schnell-
spannvorrichtung versehen ist, so dass er leicht durch
den jeweiligen den Drehmomentschlüssel anwenden-
den Monteur herausnehmbar ist.
[0020] Zwischen der Längsachse des Schwenkbol-
zens und der Anbindung an die Auslösemechanik weist
die Koppelstange einen Abstand (a) auf. Dieser Abstand
(a) ist mit ausschlaggebend für das eingestellte Auslö-
sedrehmoment. Erreicht der Drehmomentschlüssel bei
einem Festziehvorgang einer Schraube das Auslöse-
drehmoment, so schwenkt die Koppelstange um den
Schwenkbolzen und schlägt im Bereich der Anbindung
an dem Schaft an, so dass eine Signalgebung für den
Monteur erzeugt wird. Diese Signalwirkung kann bei-
spielsweise optisch oder aber auch mechanisch oder
akustisch erfolgen. Der Abstand (a) ist somit indirekt ein
mitbestimmender Parameter für das aufgebrachte Dreh-
moment.
[0021] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsvariante der vorliegenden Erfindung ist durch
Längenänderung des Abstands (a) eine Veränderung
des eingestellten Auslösedrehmoments vorgenommen.
Die Längenänderung des Abstands ist dabei in Richtung
der Längsachse des Steckzapfens orientiert. Die Längs-
achse des Steckzapfens ist im Wesentlichen in Richtung
der Längsachse des Schafts orientiert. Durch eine Län-
genänderung des Abstands in positiver oder aber auch
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negativer Richtung gegenüber einem Abstand, den eine
Koppelstange eines gerade ausgeführten Drehmoment-
schlüssels aufweist, kann für den Betrieb des Drehmo-
mentschlüssels auf eine handelsübliche Auslösemecha-
nik zurückgegriffen werden.
[0022] Zwischen der handelsüblichen Auslösemecha-
nik und dem damit eingestellten Auslösedrehmoment
würde sich bei einer abgewinkelten Koppelstange ein sy-
stematischer Fehler einstellen. Dieser systematische
Fehler wird durch die Längenänderung des Abstands
kompensiert. Es ist somit möglich, bei einer handelsüb-
lichen Auslösemechanik das gewünschte Auslösedreh-
moment einzustellen und in Verbindung mit einer auf den
Winkel der Koppelstange abgestimmten Länge des Ab-
stands (a) dieses gewünschte Auslösedrehmoment auf
den Knarrenzapfen zu übertragen. Besonders vorteilig
hieran ist, dass auf eine handelsübliche Auslösemecha-
nik, einen handelsüblichen Schaft mit Einstellmöglichkeit
des Auslösedrehmoments und auch handelsübliche Um-
schaltknarren zurückgegriffen werden kann.
[0023] Im Rahmen der Erfindung muss für einen ab-
gewinkelten Drehmomentschlüssel somit nur eine abge-
winkelte Koppelstange mit einem Abstand eingesetzt
werden, wobei der Abstand in Abhängigkeit des Winkels
gewählt ist. Hierdurch entsteht die Möglichkeit, einen ab-
gewinkelten Drehmomentschlüssel zu produzieren, der
die gleichen Produktionskosten gegenüber einem gera-
den Drehmomentschlüssel aufweist. Dies bietet insbe-
sondere in der Entwicklung sowie in der Herstellung des
Werkzeugs enorme Kosten- und Produktionsvorteile, da
überwiegend auf bereits am Markt befindliche Serien-
bauteile zurückgegriffen werden kann.
[0024] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsvariante ist je einem Abstand (a) ein Winkel der
abgewinkelten Koppelstange zugeordnet. Gerade unter
dem Aspekt, dass in der Praxis ein Winkelbereich zwi-
schen 5° und 25° zum Einsatz kommt, ist es hier beson-
ders vorteilig, Koppelstangen zu fertigen, die beispiels-
weise im Rahmen der Erfindung in Winkelbereiche 5°,
10°, 15°, 20° und 25° eingeteilt sind und jeweils einen
auf den Winkel abgestimmten Abstand (a) aufweisen.
Durch die Wahl von vorkonfektionieren Koppelstangen
ergibt sich eine besonders kostengünstige Produktions-
möglichkeit bei geringer Fertigungstoleranz. Aufwendige
Nachjustierungen können somit auf ein Minimum redu-
ziert werden. Im Rahmen der Erfindung ist es jedoch
grundsätzlich auch möglich, andere Winkelbereiche als
die zuvor genannten zu wählen. Jedem Winkelbereich
ist dann erfindungsgemäß ein darauf abgestimmter Ab-
stand (a) zugeordnet.
[0025] Vorzugsweise weist die Auslösemechanik eine
Feder auf, wobei durch Variation der Federkonstanten
eine Veränderung des eingestellten Auslösedrehmo-
ments vorgenommen ist. Unter einer Feder ist im Rah-
men der Erfindung eine Schraubenfeder oder aber auch
eine Tellerfeder oder ähnliches zu verstehen. Es können
im Rahmen der Erfindung auch mehrere Federn inner-
halb der Auslösemechanik angeordnet sein. Durch den

Winkel, den der Drehmomentschlüssel zwischen der
Längsachse des Schafts und der Längsachse des Knar-
renzapfens aufweist, kann der systematisch bedingte
Fehler zur Einstellung eines gewünschten Auslösedreh-
moments mit einer handelsüblichen Auslösemechanik
durch Austausch einer Feder kompensiert werden. Die
Feder weist dabei eine von der handelsüblichen Feder
abweichende Federkonstante auf, so dass wiederum
das gewünschte Auslösedrehmoment am Griff einstell-
bar ist und bei Betätigung durch den Monteur an der
Knarrenzapfenachse anliegt. Hierbei ist die eingesetzte
Feder mit ihrer Federkonstanten wiederum einem gezielt
vorliegenden Winkel zwischen Knarrenkopf und Schaft
zugeordnet.
[0026] Vorzugsweise ist zwischen der Längsachse
des Schwenkbolzens und der Aufnahmeöffnung ein Ab-
stand (b) ausgebildet und durch Längenänderung des
Abstands (b) eine Veränderung des eingestellten Auslö-
sedrehmoments vorgenommen. Hierbei ist es im Rah-
men der Erfindung wiederum möglich, den systematisch
durch den Winkel der Koppelstange auftretenden Fehler
zwischen anliegendem Drehmoment und eingestelltem
Auslösedrehmoment durch die Längenänderung des Ab-
stands (b) zu kompensieren. Im Rahmen der Erfindung
kann dabei die Längenänderung an einer Koppelstange
mit damit fest verbundener Umschaltknarre vorliegen.
[0027] Besonders vorteilig hierbei ist, dass wiederum
auf eine standardisierte bzw. handelsübliche Drehmo-
mentschlüsselanordnung zurückgegriffen werden kann.
Durch einfache Änderung des Drehmomentschlüssel-
kopfs oder aber der Koppelstange kann somit ein abge-
winkelter Drehmomentschlüssel kostengünstig produ-
ziert werden.
[0028] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsvariante erfolgt durch die Änderung der geome-
trischen Form der Anbindung eine Veränderung des ein-
gestellten Auslösedrehmoments.
[0029] Die Anbindung kann im Rahmen der Erfindung
beispielsweise über ein Anbindungskoppelglied erfol-
gen. Dieses Koppelglied kann beispielsweise in Form
eines Würfels, einer Rolle oder aber auch in Form einer
Kugel ausgebildet sein. Die Koppelstange greift dabei an
ihrem anbindungsseitigen Ende an das Anbindungskop-
pelglied an. Die Anbindung ist dabei formschlüssig und/
oder kraftschlüssig ausgebildet. Hierbei kann beispiels-
weise im Rahmen der Erfindung in einer bevorzugten
Ausführungsvariante die Anbindung an der Koppelstan-
ge in Form einer in Schnittdarstellung h-förmigen Matrix
ausgebildet sein. Die Anbindung kann dabei aber auch
in Schnittdarstellung in einer Pyramiden- und/oder Ke-
gelstumpfform ausgebildet sein. Eine weitere bevorzugte
Ausführungsvariante ist beispielsweise die Ausbildung
als kreisbogenabschnittsförmige Anbindung und/oder
kugelabschnittsförmige Anbindung. Durch Variation der
geometrisch Parameter, beispielsweise der Änderung
des Radius der kugelabschnittsförmigen Anbindung, er-
folgt dabei im Rahmen der Erfindung eine Korrektur des
systematischen Fehlers, hervorgerufen durch den Win-
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kel zwischen der Drehachse und der Längsachse des
Schafts.
[0030] Weiterhin kann eine geometrische Formände-
rung des Anbindeelements eine Veränderung des ein-
gestellten Auslösedrehmoments hervorrufen.
[0031] Die Veränderung des eingestellten Auslöse-
drehmoments kann im Rahmen der Erfindung auch
durch Änderung der geometrischen Form des Anbinde-
elements erfolgen. Hierbei können im Rahmen der Er-
findung sowohl die Anbindung als auch das Anbinde-
element oder aber auch nur einzelne der zuvor genann-
ten Komponenten verändert werden. Durch diese Ver-
änderungsmaßnahme kann sowohl ein systematischer
Fehler als auch ein zufälliger Fehler kompensiert werden.
[0032] Insbesondere ist hierbei der Vorteil, dass ein
aufwendiges Nachjustieren oder Eichen im Rahmen der
Erfindung nahezu gänzlich entfallen kann. Abhängig ist
dieses von den gewünschten Produktionstoleranzen.
Hierbei kann ein Drehmomentschlüssel, der beispiels-
weise eine Abweichung in der Größenordnung von 0,1
bis 2 Nm aufweisen darf, ohne Nachkontrolle produziert
werden. Ein Drehmomentschlüssel, der ein zu erreichen-
des Drehmoment auf mehrere Stellen hinter dem Komma
genau in Nm übertragen kann, benötigt eventuell eine
Nachjustierung.
[0033] Weitere Vorteile, Merkmale, Eigenschaften und
Aspekte der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus
der nachfolgenden Beschreibung. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen werden in den Figuren dargestellt. Es zei-
gen:

Figur 1 in der Seitenansicht einen Drehmoment-
schlüssel;

Figur 2 den Drehmomentschlüssel der Figur 1 in der
Draufsicht in Richtung des Pfeils II gesehen;

Figur 3 in vergrößertem Maßstab in der Seitenansicht
eine einzelne Umschaltknarre für einen Dreh-
momentschlüssel;

Figur 4 eine Draufsicht auf die Umschaltknarre der Fi-
gur 3 in Richtung des Pfeils IV gesehen;

Figur 5 einen erfindungsgemäßen Drehmoment-
schlüssel mit abgewinkelter Koppelstange;

Figur 6 einen erfindungsgemäßen Drehmoment-
schlüssel mit adaptierter Umschaltknarre;

Figur 7 einen erfindungsgemäßen Drehmoment-
schlüssel mit abgewinkelter Koppelstange in
einer Schnittansicht und

Figur 8 eine erfindungsgemäße Anbindung.

[0034] Mit 1 ist in den Figuren 1 und 2 ein Drehmo-
mentschlüssel bezeichnet, der einen Schaft 2, an einem

ersten Ende des Schafts 2 einen drehbaren Handgriff 3,
am anderen zweiten Ende eine Umschaltknarre 4 mit
einem quer abstehenden vierkantigen Knarrenzapfen 5
und in der Nähe des Handgriffs 3 eine Drehmomentan-
zeige 6 aufweist. Die Umschaltknarre 4 ist dem Schaft 2
fest zugeordnet. Außerdem lassen die Figuren 1 und 2
an der Umschaltknarre 4 einen Stellhebel 7 erkennen,
mit welchem der Knarrenzapfen 5 in die eine oder andere
Drehrichtung gegenüber der Umschaltknarre 4 fixiert
werden kann.
[0035] Wie insbesondere die Figur 1 zeigt, ist die Dreh-
achse 8 des Knarrenzapfens 5 an der Umschaltknarre 4
gegenüber der Längsachse 9 des Schafts 2 des Dreh-
momentschlüssels 1 unter einem Winkel α von 100° an-
geordnet. Dies ermöglicht eine bessere Handhabung
des Drehmomentschlüssels 1 in den Fällen, wo der Ab-
stand des Drehmomentschlüssels 1 zum Objekt mit der
Schraubstelle knapp bemessen ist. Der Winkel α kann
je nach dem Objekt auch größer bemessen sein.
[0036] Über den drehbaren Handgriff 3 kann das je-
weils erforderliche Drehmoment exakt eingestellt und an
der Drehmomentanzeige 6 oder aber einer Skala visua-
lisiert werden.
[0037] Die Figuren 3 und 4 zeigen eine Umschaltknar-
re 4a, die mit einem Schaft 2 eines Drehmomentschlüs-
sels 1 austauschbar verbunden werden kann. Zu diesem
Zweck besitzt die Umschaltknarre 4a einen mehrkanti-
gen Steckzapfen 10, der zur Längsachse 9 des Schafts
2 koaxial ausgerichtet ist, wenn die Umschaltknarre 4a
mit einem endseitig entsprechend ausgebildeten Schaft
2 verbunden ist. Auch bei diesem Ausführungsbeispiel
beträgt der Winkel α zwischen der Längsachse 9 des
Schafts 2 bzw. des Steckzapfens 10 und der Drehachse
8 des mehrkantigen Knarrenzapfens 5 100°. Hier ist ein
auf den Winkel α abgestimmter Korrekturfaktor zur Dreh-
momenteinstellung zu berücksichtigen.
[0038] In den Figuren 3 und 4 ist schematisch ange-
deutet, dass die Umschaltknarre 4a mit einer elektroni-
schen Kennzeichnung 11 (beispielsweise in Form eines
Chips) versehen ist, welche den Winkel α zwischen der
Längsachse 9 des Steckzapfens 10 und der Drehachse
8 des Knarrenzapfens 5 angibt. Wird eine solche Um-
schaltknarre 4a dann an einen Drehmomentschlüssel 1
angekoppelt, dessen Drehmomenteinstellung auf die
Kennzeichnung 11 reagiert, wird das einstellbare Dreh-
moment automatisch um den Korrekturfaktor bereinigt,
der aufgrund des Winkels α zwischen der Längsachse
9 und der Drehachse 8 existiert. Die Kennzeichnung 11
befindet sich an geeigneter Stelle, insbesondere am bzw.
im Steckzapfen 10. Beim Verbinden der Umschaltknarre
4a mit dem Schaft 2 eines Drehmomentschlüssels 1 ge-
langt die Kennzeichnung 11 mit entsprechenden Aufneh-
mern in Kontakt und die Korrektur des Drehmoments
bzw. die Drehmomenteinstellung wird vorgenommen.
[0039] Figur 5 zeigt einen erfindungsgemäßen Dreh-
momentschlüssel 1 mit einer abgewinkelten Koppelstan-
ge 12. Die Koppelstange 12 weist dabei einen Winkel β
auf, wobei der Winkel β zwischen der Längsachse 9 des
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Schafts 2 und der Längsachse 9a des freiliegenden Kop-
pelstangenkopfabschnitts 13 ausgebildet ist. Der Winkel
entspricht dabei gleichzeitig dem Winkel zwischen dem
Koppelstangenkopfabschnitt 13 und dem hier nicht ein-
sehbaren, im Schaft liegenden Koppelstangenschaftab-
schnitts. Die Koppelstange 12 ist dabei über einen
Schwenkbolzen 15 schwenkbar mit dem Schaft 2 form-
schlüssig verbunden. Am Ende des Schafts 2 befindet
sich noch ein Anschlagelement 16. Das Anschlagele-
ment 16 kann beispielsweise in Form eines O-Rings zur
Abdichtung oder ähnlichem ausgebildet sein.
[0040] Figur 6 zeigt einen erfindungsgemäßen Dreh-
momentschlüssel 1 mit einer adaptierbaren Umschalt-
knarre 4. Die Umschaltknarre 4 ist dabei mit ihrem Steck-
zapfen 10 in eine Aufnahmeöffnung 17 des Koppelstan-
genkopfabschnitts 13 einsteckbar. Zwischen der Aufnah-
meöffnung 17 und dem Knarrenzapfen 5 ist weiterhin im
Rahmen der Erfindung eine Verlängerung 18 anordnen-
bar.
[0041] In Figur 6 ist weiterhin ein Abstand b einge-
zeichnet. Der Abstand b erstreckt sich von der Längs-
achse 9b des Schwenkbolzens 15 bis zu der Aufnahme-
öffnung 17. Durch Variation der Länge des Abstands b
erfolgt ebenfalls ein Ausgleich eines systematischen
Fehlers ∆s, der sich in Folge der Abwinkelung durch den
Winkel β einstellt.
[0042] Figur 7 zeigt einen erfindungsgemäßen Dreh-
momentschlüssel 1 mit einer abgewinkelten Koppelstan-
ge 12 in einer Schnittansicht und den daraus entstehen-
den systematischen Fehler ∆s in Relation zu einem ge-
rade ausgeführten Drehmomentschlüssel 1. Durch den
Winkel im Bereich der Koppelstange 12 erfährt der Dreh-
momentschlüssel 1 eine negative Längenänderung. Die-
se negative Längenänderung führt zu einem systemati-
schen Fehler ∆s bei der Beaufschlagung des Handgriffs
3 mit einer Kraft F. Hierdurch ändert sich der Angriffs-
punkt der Kraft F und das mit dem Schlüssel übertragene
Drehmoment. Zusätzlich zu dem systematischen Fehler
∆s liegt bei beiden Ausführungsvarianten noch ein zufäl-
liger Fehler ∆z vor. Dieser zufällige Fehler ∆z begründet
sich aus Produktionstoleranzen.
[0043] Auch der zufällige Fehler ∆z kann im Rahmen
der Erfindung über die Längenänderung der Koppelstan-
ge 12 oder aber über eine Änderung der Anbindung kom-
pensiert werden. Eine Eichung und/oder Justierung am
Ende des Produktionsprozesses kann somit im Rahmen
der Erfindung nahezu gänzlich ausgeschlossen werden.
[0044] Figur 8 zeigt verschiedene Ausführungsformen
einer Anbindung der Koppelstange 12 an die Auslöse-
mechanik 22. Die Koppelstange 12 weist an ihrem schaft-
seitigen Ende 20 eine Anbindung 19 auf, die kraftschlüs-
sig und/oder formschlüssig mit einem Anbindeelement
21 der hier ansatzweise gezeigten Auslösemechanik 22
in Eingriff ist. In Figur 8a ist die Anbindung in einer Schnitt-
darstellung h-förmig ausgebildet.
[0045] Diese h-förmige Ausbildung kann sich in Längs-
richtung der Bildachse 23 erstrecken oder aber auch ro-
tationssymmetrisch um die Längsachse 24 des Koppel-

stangenschaftabschnitts 14 ausgebildet sein.
[0046] Figur 8b zeigt eine Darstellung einer Anbindung
19, die in einer Schnittansicht pyramidenstumpfartig aus-
gebildet ist. Das Anbindeelement 21 ist hier beispiels-
weise in Form eines Würfels ausgebildet. Erfindungsge-
mäß kann das schaftseitige Ende 20 mit der Anbindung
19 eine Veränderung des eingestellten Auslösedrehmo-
ments erfolgen, es kann aber auch eine Änderung des
Anbindeelements 21 das Auslösedrehmoment verän-
dern. Diese Änderung kann beispielsweise eine positive
oder negative Längenänderung in Richtung der Längs-
achse 24 des Koppelstangenschaftabschnitts 14 sein.
[0047] In Figur 8c ist die Anbindung 19 als zylinderab-
schnittsförmige Anbindung ausgebildet. Das Anbinde-
element 21 hat die geometrische Form einer Rolle. Hier
kann beispielsweise durch Veränderung der Radien eine
Veränderung des Auslösedrehmoments vorgenommen
werden. Der Radius sowohl des Anbindeelements 21
oder aber auch der Radius der Anbindung kann dabei
variieren.
[0048] Bezugszeichen:

1 - Drehmomentschlüssel
2 - Schaft
3 - Handgriff an 2
4 - Umschaltknarre
4a - Umschaltknarre austauschbar
5 - Knarrenzapfen
6 - Drehmomentanzeige
7 - Stellhebel
8 - Drehachse v. 5
9 - Längsachse v. 2
9a - Längsachse v. 13
9b - Längsachse v. 15
10 - Steckzapfen
11 - elektr. Kennzeichnung
12 - Koppelstange
13 - Koppelstangenkopfabschnitt
14 - Koppelstangenschaftabschnitt
15 - Schwenkbolzen
16 - Anschlagselement
17 - Aufnahmeöffnung
18 - Verlängerung
19 - Anbindung
20 - schaftseitiges Ende
21 - Anbindeelement
22 - Auslösemechanik
23 - Bildachse
24 - Längsachse zu 14

a - Abstand
b - Abstand
α - Winkel zw. 8 u. 9
β - Winkel zw. 9 u. 9a
F - Kraft
L - Länge zu 1
∆s - systematischer Fehler
∆z - zufälliger Fehler
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Patentansprüche

1. Drehmomentschlüssel (1), der einen Schaft (2), an
einem ersten Ende des Schafts (2) einen Handgriff
(3) und am anderen zweiten Ende eine Umschalt-
knarre (4, 4a) mit einem quer abstehenden Knarren-
zapfen (5) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehachse (8) des Knarrenzapfens (5) an
der Umschaltknarre (4, 4a) gegenüber der Längs-
achse (9) des Schafts (2) in einem von 90° abwei-
chenden Winkel (α) angeordnet ist.

2. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umschaltknarre (4) ei-
nen festen Bestandteil des Schafts (2) bildet.

3. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umschaltknarre (4a)
mittels eines zur Längsachse (9) des Schafts (2) ko-
axial ausgerichteten Steckzapfens (10) mit dem
Schaft (2) austauschbar verbunden ist.

4. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die austauschbare Um-
schaltknarre (4a) mit einer auf den Winkel (α) zwi-
schen dem Knarrenzapfen (5) und der Längsachse
(9) des Schafts (2) abgestimmten elektronischen
Kennzeichnung (11) versehen ist.

5. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Schaft (2) eine Auslösemechanik vorhanden ist und
über den Handgriff (3) ein Auslösedrehmoment ein-
stellbar ist.

6. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen dem Schaft (2) und der Um-
schaltknarre (4, 4a) eine Koppelstange (12) ange-
ordnet ist, wobei die Koppelstange (12) in einem
Winkel (β) zwischen 1 und 70° gegenüber der Längs-
achse (9) des Schaftes (2) abgewinkelt ist.

7. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass am vorderen Ende der Koppelstange (12)
eine Aufnahmeöffnung (17) zur Aufnahme des
Steckzapfens (10) ausgebildet ist.

8. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen Aufnahmeöffnung (17) und
Steckzapfen (10) eine Verlängerung (18) einsteck-
bar ist.

9. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Koppelstange (12) an ihrem schaftsei-

tigen Ende (20) eine Anbindung (19) zu der Auslö-
semechanik aufweist.

10. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Koppelstange (12) zumindest ab-
schnittsweise am zweiten Ende innerhalb des Schaf-
tes (2) schwenkbar um einen Schwenkbolzen (15)
angeordnet ist und zwischen der Längsachse des
Schwenkbolzens (15) und der Anbindung einen Ab-
stand (a) aufweist.

11. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass durch Längenänderung des Abstandes
(a) eine Veränderung des eingestellten Auslöse-
drehmomentes vorgenommen ist.

12. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass je einem Abstand (a) ein Winkel (β) zuge-
ordnet ist.

13. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auslösemechanik (22) eine Feder auf-
weist, wobei durch Variation der Federkonstanten
eine Veränderung des eingestellten Auslösedreh-
momentes vorgenommen ist.

14. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen der Längsachse des Schwenk-
bolzens (15) und der Aufnahmeöffnung (17) ein Ab-
stand (b) ausgebildet ist und durch Längenänderung
des Abstandes (b) eine Veränderung des eingestell-
ten Auslösedrehmomentes vorgenommen ist.

15. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass durch Änderung der geometrischen Form
der Anbindung (19) eine Veränderung des einge-
stellten Auslösedrehmoments erfolgt.

16. Drehmomentschlüssel nach mindestens einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass durch Änderung der geometrischen Form
des Anbindeelements (21) eine Veränderung des
eingestellten Auslösedrehmoments erfolgt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Drehmomentschlüssel (1), der einen Schaft (2),
an einem ersten Ende des Schafts (2) einen Hand-
griff (3) und am anderen zweiten Ende eine Um-
schaltknarre (4, 4a) mit einem quer abstehenden
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Knarrenzapfen (5) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehachse (8) des Knarrenzap-
fens (5) an der Umschaltknarre (4, 4a) gegenüber
der Längsachse (9) des Schafts (2) in einem von 90°
abweichenden Winkel (α) angeordnet ist und in dem
Schaft (2) eine Auslösemechanik vorhanden ist, wo-
bei über den Handgriff (3) ein Auslösedrehmoment
einstellbar ist.

2. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umschaltknarre
(4) einen festen Bestandteil des Schafts (2) bildet.

3. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umschaltknarre
(4a) mittels eines zur Längsachse (9) des Schafts
(2) koaxial ausgerichteten Steckzapfens (10) mit
dem Schaft (2) austauschbar verbunden ist.

4. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die austauschbare
Umschaltknarre (4a) mit einer auf den Winkel (α)
zwischen dem Knarrenzapfen (5) und der Längsach-
se (9) des Schafts (2) abgestimmten elektronischen
Kennzeichnung (11) versehen ist.

5. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Schaft (2) und der Umschaltknarre (4, 4a) eine
Koppelstange (12) angeordnet ist, wobei die Kop-
pelstange (12) in einem Winkel (β) zwischen 1 und
70° gegenüber der Längsachse (9) des Schaftes (2)
abgewinkelt ist.

6. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass am vorderen Ende
der Koppelstange (12) eine Aufnahmeöffnung (17)
zur Aufnahme des Steckzapfens (10) ausgebildet
ist.

7. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Aufnahme-
öffnung (17) und Steckzapfen (10) eine Verlänge-
rung (18) einsteckbar ist.

8. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprüche
5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Kop-
pelstange (12) an ihrem schaftseitigen Ende (20) ei-
ne Anbindung (19) zu der Auslösemechanik auf-
weist.

9. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprüche
5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Kop-
pelstange (12) zumindest abschnittsweise am zwei-
ten Ende innerhalb des Schaftes (2) schwenkbar um
einen Schwenkbolzen (15) angeordnet ist und zwi-
schen der Längsachse des Schwenkbolzens (15)
und der Anbindung einen Abstand (a) aufweist.

10. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass durch Längenände-
rung des Abstandes (a) eine Veränderung des ein-
gestellten Auslösedrehmomentes vorgenommen
ist.

11. Drehmomentschlüssel nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass je einem Abstand
(a) ein Winkel (β) zugeordnet ist.

12. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Auslösemechanik (22) eine Feder aufweist, wobei
durch Variation der Federkonstanten eine Verände-
rung des eingestellten Auslösedrehmomentes vor-
genommen ist.

13. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprü-
che 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Längsachse des Schwenkbolzens (15)
und der Aufnahmeöffnung (17) ein Abstand (b) aus-
gebildet ist und durch Längenänderung des Abstan-
des (b) eine Veränderung des eingestellten Auslö-
sedrehmomentes vorgenommen ist.

14. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass durch
Änderung der geometrischen Form einer Anbindung
(19) eine Veränderung des eingestellten Auslöse-
drehmoments erfolgt.

15. Drehmomentschlüssel nach einem der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass durch
Änderung der geometrischen Form erines Anbinde-
elements (21) eine Veränderung des eingestellten
Auslösedrehmoments erfolgt.
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